
DASUN.KAUFRECHT
Sowohl Deutschland als auch Norwegen sind Vertragsstaaten des Überein-
kommens derVereinten Nationen überVerträge über den internationalen
Warenkauf vom 11. April 1980. Das Übereinkommen enthält materieltes
Recht, nämlich das UN-Kaufrecht. Es gilt in Deutschland für alle Kaufverträge
überWaren, wenn Verkäufer und Käufer ihre Niederlassung in verschiedenen
Vertragsstaaten haben oderwenn die Regeln des internationalen Privatrechts
zur Anwendung des Rechts eines Vertragsstaats führen. ln Norwegen gilt das
UN-Kaufrecht, wenn Verkäufer und Käufer ihre Niederlassung in verschiedenen
Staaten haben. Ausgenommen von dem Anwendungsbereich des UN-Kaufrechts
istjedoch beispielsweise der Kaufvon Waren fúr den persönlichen Gebrauch
Fûr solche Verbraucherverträge gelten in Deutschland die Bestimmungen des
Bürgerlichen Gesetzbuches (BGB) und in Norwegen die Regeln des norwegischen
Verbraucherkaufgesetzes (Forbrukerkjøpstoven). ln Norwegen fi ndet das
UN-Kaufrecht darúber hinaus aufsolche Kaufverträge keine Anwendung, deren
Parteien ihre Niederlassungin Dänemark, Finnland, lsland, Norwegen oder
Schweden haben. Außerdem kann die Anwendung des UN-Kaufrechts vertraglich
ausgeschlossen werden.

Bei dem Übereinkommen handelt es sich um einen völkerrechtlichen Vertrag,
der der Umsetzung in nationales Recht bedurfte. Bei der Umsetzung des
Ubereinkommens in nationates - deutsches und norwegisches - Recht sind
Deutschtand und Norwegenjedoch völtig unterschiedliche Wege gegangen. In

Deutschland sind die Vorschriften des Übereinkommens nämlich unmittelbar
anwendbares deutsches Recht. Sie stehen neben den Bestimmungen des
BGB und kommen anstetle der Bestimmungen des BGB direkt zur Anwendung,
wenn ein Kaufvertrag in den Anwendungsbereich des UN-Kaufrechts fällt.
Demgegenüber hat Norwegen die Vorschriften des Übereinkommens in
das norwegische Kaufgesetz (Kjøpsloven), insbesondere in KapiteI XV des
Kaufgesetzes, eingearbeitet. Die Vorschriften des Ubereinkommens fi nden
daher niemals direkt, sondern immer nur in der Form Anwendung, in der sie in

das Kaufgesetz Einganggefunden haben. Während also in Deutschtand das
Ubereinkommen unmittetbargilt, findet in Norwegen nur das Kaufgesetz mit den
speziellen Regeln für internationale Warenkäufe Anwendung.

Das UN-Kaufrecht- aLs unmittelbar anwendbares Recht oder in der Form der
speziellen Regeln des norwegischen Kaufgesetzes - enthätt insbesondere
Vorschriften ûber die Rechte und Pflichten von Verkäufer und Käufer. Des
Weiteren regeLt das UN-Kaufrecht auch den Abschluss des Kaufvertrages,
wobei Norwegen hierzu erklärt hat, dass diese Vorschriften für Norwegen
nichtverbindlich seien. Das UN-Kaufrecht regett jedoch nicht die Güttigkeit
des Kaufvertrags und einzelner Vertragsbestimmungen sowie die Wirkungen,
die der Kaufvertrag auf das Eigentum an den verkauften Waren haben kann
Letzteres ist insoweit von wesentticher Bedeutung, ats das deutsche Recht
aufgrund des Abstraktionsprinzips streng zwischen einerseits dem Kaufvertrag
und andererseits dem Vertrag ijber die Übertragung des Eigentums an

den verkauften Waren trennt, während diese Unterscheidung im heutigen
norwegischen Recht und in anderen Rechtsordnungen weitestgehend unbekannt
ist. Soweit das UN-Kaufrecht über diese Fragen keine Vorschriften enthält,
gittdas nationate Recht, also in Deutschtand beispielsweise das BGB und in
Norwegen dle allgemeinen Regeln des norwegischen Kaufgesetzes und das
norwegische Vertragsgesetz (Avtaleloven).

Soweit auf einen Kaufvertrag das UN-Kaufrecht Anwendungfindet, kann auch
das Ubereinkommen ûber die Verjährung beim internationaLen Warenkaufvom
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14. Juni 1974 (in der Fassungvom 11. Aprit 1980) zurAnwendung kommen.
Das Verjährungsübereinkommen ist deshatb von lnteresse, weiI es eine
vierjährige Verjährungsfrist vorsieht. Sie ist damit ein Jahr länger als die in

Deutschland und Norwegen grundsätzlich geltende dreijährige Verjährungsfrist.
Allerdings sind Deutschland dem Verjährungsübereinkommen und Norwegen
dem Anderungsprotokoll über die Fassung vom 11. April 1980 nicht
beigetreten, so dass das Verjährungsübereinkommen nuT dann anwendbar ist,
wenn atte Parteien ihre Niederlassung in Vertragsstaaten haben. Daherfindet
das Verjährungsübereinkommen mit der vierjährigen Verjährungsfrist auf
deutsch-norwegische Kaufverträge, bei denen eine Partei lhre Niederlassung in
Deutschland hat, keine Anwendung. Es bleibt insoweit also bei der dreijährigen
Verjährungsfrist.

lm Oktober 2011 hat die EU-Kommission einen Vorschlagfür ein gemeinsames
europäisches Kaufrecht vorgelegt. lm Gegensatz zum UN-Kaufrecht sotl das
europäische Kaufrecht auch auf Verbraucherverträge Anwendungfi nden. Mit
einer Umsetzungdes Vorschlags ist aber erst in einigen Jahren zu rechnen.

Bðde Norge ogTgsklond er port i FN-konvensjonen om kontrokter for internosjo-
nole løsørekjøp ov 77. opril 7980. I Norge gjelder derfor konvensjonenfor olle
kontrokter om kjøp ov løsøre mellom porter somhor sittforretningsstediulike
stoter.lTgsklond gjelder konvensjonen dersom dethondles mellom ulikekonven-
sjonsstote¡ eller dersom detfølger ov internosjonole prrvotrettslige regler ot
Ioveni enkonvensjonsstotskol gjeldeforkjøpet.Konvensjonen gjelder imidlertid
ikke forbruke rkjøp. I Norge för konvensjonen dessuten ikke onvendelse for
nordiske kjøp, oltsô kjøp mellom psrter med uhke f orretningssted i D onmork,
Finlond, /slond Norge eller Sverrge.Viderekon portene ovtole otkonvensjonen
ikke skol ko mme til ønv e nd els e.

Ve d gj e nno mf ø nn g e n ov ko nv e n sj onen gikk Tgskl on d o g N or ge f or skj elli ge
veie r. I Tgsklond gjelder konvensjonen nemlig dir ekte og umiddelbortsom tgsk
Iov. D erimot v olgte Norge ô gjenn omføre konvensjonen v ed tronsformosjon.
D et betgr øt v ed et internosjonolt løsørekjøp gjelder ikke selve konvensjonen
direkte, menkjøpsloven med de særreglerforinternosjonole løsørekjøp som der
e r innt ott f r o ko nv e nsj one n.

Konvensjonen regulerer sætltg de reltigheter op plikterfor kjøper og selger
som oppstör ov en kjøpekontrokt. Videre regulerer konvensjonen inngðelsen
ov kjøpekontrokten. Norge horimidlertid erklært otNorge ikke vil være bundet
av ko nv e nsjo ne n s r e gle r o m ko ntr okts nngö els e. Ko nv e nsj one n r e gul e re r ikke
ggldigheten ov kontrokten og dens enkelte bestemmelse¡ ogheller ikke den
virkning kontrokten kon ho for eiendomsretten til solgstingen. Pô de nevnte
områder gjelder de olmrnnelige regler, eksempelvrs de øvrigebestemmelsene
ov kjøpsloven og avtoleloven.

Dersom ko nvensjonen kommer til onvendelse, kon det tenkes ot ogsï Konven-
sjonen om foreldelse i internosjonole kjøpsforhold av 74. juni 797 4 (endret
ved protokollfro 77. opril 7980)kommertil onvendelse.Denne erNorge, men
ikkeTgsklond, porti. Dette er ov vesentlig intere sse,fordiforeldelsesfristen í

henholdtilforeldelseskonvensjonen erfre ö¡ mens den olminneligeforeldelses-

fristenbåde rTgsklond ogNorge kun ertre éi: I No rge gjelder imrdlertidfortsott
den opprinnelige versjonenfro 7974, somforutsetter ot olle porter íkjøpekon-
trokten horsitt fo rretningssted i konvensjonssloter.Foreldelseskonvensjonen,
herunderforeldelsesfrtsten påfire õr, gjelder derfor ikke norsk-tgskekjøpsfor-
hold hvor én ov portene hor sitt forretningssted iTgsklond.
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